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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie stellt sich die Gesamtsituation des Gastronomiegewerbes im Landkreis
Ludwigsburg dar?

2. Wie viele Gaststätten werden im Landkreis Ludwigsburg derzeit betrieben
(aufgeteilt nach Städten und Gemeinden)?

3. Wie hat sich die Anzahl der Gaststätten in den letzten zehn  Jahren im Land-
kreis Ludwigsburg entwickelt (aufgeteilt nach Städten und Gemeinden)?

4. Wie hoch ist die Anzahl der Beschäftigten im Gastronomiegewerbe im Land-
kreis Ludwigsburg?

5. Von welcher weiteren Entwicklung im Gastronomiegewerbe − insgesamt und
im Landkreis Ludwigsburg − geht sie aus?

6. Vor welchen derzeitigen und zukünftigen Herausforderungen stehen die Gast-
wirte in Baden-Württemberg?

7. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die Rahmenbedingungen für das
Gastronomiegewerbe in Baden-Württemberg zu verbessern?

04. 12. 2018

Gramling CDU

Kleine Anfrage

des Abg. Fabian Gramling CDU

und

Antwort

des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau

Situation des Gastronomiegewerbes 

im Landkreis Ludwigsburg
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B e g r ü n d u n g

Die Kleine Anfrage soll klären, wie sich die Situation des Gastronomiegewerbes
im Landkreis Ludwigsburg darstellt. Dabei soll vor allem beleuchtet werden, wie
sich das Gastronomiegewerbe in den letzten Jahren entwickelt hat, welche Her-
ausforderungen bevorstehen und welche Maßnahmen die Landesregierung er-
greift, um diesen wichtigen Wirtschaftszweig zu unterstützen.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 2. Januar 2019 Nr. 41-4230.84 beantwortet das Ministerium
für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau im Einvernehmen mit dem Ministerium
für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz die Kleine Anfrage wie folgt:

1. Wie stellt sich die Gesamtsituation des Gastronomiegewerbes im Landkreis
Ludwigsburg dar?

Zu 1.:

Die Gastronomie profitiert als konsumnahe Branche auch im Landkreis Ludwigs-
burg von der anhaltend guten Binnenkonjunktur und der niedrigen Arbeitslosig-
keit im Land. Zudem ist die Branche Triebfeder und Nutznießer der positiven
Tourismus-Entwicklung Baden-Württembergs, die sich im Jahr 2017 in einer
neuen Rekordzahl von fast 53 Millionen Gästeübernachtungen niederschlug. 2017
erzielte das Gastgewerbe in Baden-Württemberg insgesamt einen realen Umsatz-
zuwachs von 1,3 Prozent. Diese positive Entwicklung setzte sich im Jahr 2018
fort. Von Januar bis September 2018 stiegen die realen Umsätze der Branche um
1,4 Prozent gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres.

Nach Angaben der IHK Region Stuttgart laufen die Geschäfte im Hotel- und
Gaststättengewerbe in der Region Stuttgart weiter auf hohem Niveau. Die Um-
satzentwicklung hat dabei laut aktuellem Konjunkturbericht der IHK vor allem in
der Gastronomie an Dynamik gewonnen, wodurch sich auch die Ertragssituation
der Betriebe merklich verbessert habe. Seit Herbst 2017 ist der Anteil der Gast-
stätten mit guter Gewinnlage von zwölf auf 38 Prozent gestiegen. Unzufrieden
mit ihren Erträgen sind danach derzeit acht Prozent der Betriebe, vor Jahresfrist
waren es noch dreimal so viele. Separate Daten zum Landkreis Ludwigsburg lie-
gen der IHK nicht vor. 

Die durchschnittlichen Umsätze der steuerpflichtigen Restaurants und Gaststätten
im Landkreis Ludwigsburg stiegen gemäß der amtlichen Umsatzsteuerstatistik
des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg von 2008 bis 2016 von rund
212.000 Euro auf rund 281.000 Euro. Landesweit stiegen die durchschnittlichen
Umsätze im gleichen Zeitraum von 213.000 Euro auf 319.000 Euro. Die Entwick-
lung im Landkreis Ludwigsburg verlief damit im genannten Zeitraum schlechter
als im Landesvergleich.

2. Wie viele Gaststätten werden im Landkreis Ludwigsburg derzeit betrieben
(aufgeteilt nach Städten und Gemeinden)?

Zu 2.:

Nach Angaben des Statistischen Landesamts gab es im Jahr 2015 im Landkreis
Ludwigsburg 1.233 Betriebe in der Wirtschaftsabteilung 56 (Gastronomie). Neue-
re Zahlen liegen derzeit nicht vor. Zahlen zu den einzelnen Gemeinden des Land-
kreises sind der in der Anlage beigefügten Tabelle zu entnehmen.



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 5318

3. Wie hat sich die Anzahl der Gaststätten in den letzten zehn Jahren im Land-
kreis Ludwigsburg entwickelt (aufgeteilt nach Städten und Gemeinden)?

Zu 3.:

Aufgrund von Änderungen in der Wirtschaftszweigstatistik liegen vergleichbare
Daten des Statistischen Landesamts nur für die Jahre 2008 bis 2015 vor. In die-
sem Zeitraum stieg die Zahl der Betriebe im Landkreis Ludwigburg von 1.194 auf
1.233. Zahlen zur Entwicklung in den einzelnen Gemeinden des Landkreises sind
der in der Anlage beigefügten Tabelle zu entnehmen.

4. Wie hoch ist die Anzahl der Beschäftigten im Gastronomiegewerbe im Land-
kreis Ludwigsburg?

Zu 4.:

Nach Angaben des Statistischen Landesamts waren in den unter Ziffer 2. und 3.
genannten Betrieben zum 31. Dezember 2015 2.860 sozialversicherungspflichtig
Beschäftigte tätig. 2008 betrug die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten in der Gastronomie des Landkreises 2.042. Dies entspricht einem Beschäf-
tigungszuwachs von rund 40 Prozent.

5. Von welcher weiteren Entwicklung im Gastronomiegewerbe − insgesamt und
im Landkreis Ludwigsburg − geht sie aus?

Zu 5.:

Die Landesregierung rechnet damit, dass sich die wirtschaftliche Gesamtlage in
Baden-Württemberg in näherer Zukunft weiter positiv darstellt und auch das
Gastgewerbe im Landkreis Ludwigsburg hiervon, wie auch vom zunehmenden
Trend zum Städtetourismus, profitieren wird. Nach Angaben des Statistischen
Landesamts schlägt sich der Trend zum Städtetourismus in überdurchschnittlich
steigenden Übernachtungszahlen in Verdichtungsräumen nieder. Auch der aktuel-
le Konjunkturbericht der IHK Region Stuttgart geht von einer anhaltend positiven
Branchenentwicklung im Gastgewerbe in der Region aus. Inwieweit sich dies
zukünftig auf Betriebs- und Beschäftigungszahlen auswirken wird, lässt sich
schwer vorhersagen.

6. Vor welchen derzeitigen und zukünftigen Herausforderungen stehen die Gast-
wirte in Baden-Württemberg?

Zu 6.:

Das Hotel- und Gaststättengewerbe steht auch in Baden-Württemberg vor Her-
ausforderungen, insbesondere bei der Gewinnung von Fachkräften und Auszubil-
denden oder den notwendigen Investitionen für die Anpassung im Zuge der Digi-
talisierung. Fachkräftemangel bzw. Probleme bei der Personalgewinnung sind so-
wohl aus Sicht des DEHOGA Baden-Württemberg als auch der IHK Region
Stuttgart das größte Hemmnis für die betriebliche Entwicklung. In der aktuellen
Konjunkturumfrage des DEHOGA Baden-Württemberg zur Sommersaison 2018
sahen 64,9 Prozent der Gastronomiebetriebe im Land die Personalgewinnung als
ihr Hauptproblem an. Von allen Gastronomiebetrieben in der Region Stuttgart,
die im Herbst 2018 Personal suchten, gaben 85 Prozent an, offene Stellen zu ha-
ben, die sie nicht besetzen konnten. Darüber hinaus sehen sich die Betriebe büro-
kratischen Belastungen und Restriktionen bei den rechtlichen Rahmenbedingun-
gen ausgesetzt, etwa bezüglich der Regelungen zur Arbeitszeit. Auch sieht sich
die Gastronomie bei der Mehrwertsteuer einer Wettbewerbsverzerrung ausge-
setzt, da zum Teil direkt in Konkurrenz stehende Akteure mit einer reduzierten
Mehrwertsteuer auf dem Markt auftreten. 
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Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass das Freizeitverhalten und die Ausgeh-
gewohnheiten der Bevölkerung auch in Zukunft Veränderungen unterworfen sein
werden. Gerade Gaststätten und Restaurants im ländlichen Raum haben ein ver-
ändertes Verhalten der Gäste bereits zu spüren bekommen. Die individuelle Mo-
bilität hat zugenommen, auch weitere Anfahrten zum Essen oder zu Feierlichkei-
ten sind in einer von Mobilität geprägten Gesellschaft akzeptiert, was je nach
 Betriebsausrichtung auch zulasten der Betriebe vor Ort geht. Dies gilt insbesonde-
re dann, wenn durch die beruflich bedingte Mobilität die Einwohner sich stärker
im Umfeld ihres Arbeitsplatzes orientieren und der Wohnort in erster Linie als
Schlaf stätte oder für Wochenendaktivitäten genutzt wird.

Erfolgreich werden voraussichtlich zumeist Betriebe sein, die ein „trading up“ be-
treiben und Schwerpunkte wie Regionalität und Qualität herausarbeiten. Die Be-
triebe müssen sich auch konzeptionell weiterentwickeln. Im ländlichen Raum
nehmen Restaurants und Gaststätten nicht nur die Rolle von Verpflegungsstätten
ein, sondern sind für die Menschen auch Orte der Begegnung, in denen gesell-
schaftliche und kulturelle Veranstaltungen stattfinden. Damit wird ein wichtiger
Beitrag zur Aufrechterhaltung der Lebensqualität vor Ort geleistet. Für viele
 Innenstädte und Ortszentren ist die Gastronomie, neben dem Einzelhandel, ein
wichtiger Frequenzbringer, den es zu erhalten gilt. 

Darüber hinaus steht in den nächsten fünf Jahren landesweit bei 4.000 bis 5.000
Betrieben eine Nachfolge an. Bei Betrieben, bei denen ein Investitionsstau be-
steht, und bei Nebenerwerbsbetrieben gestaltet sich die Nachfolge oft schwierig.
Diese Faktoren, wie auch eine eventuelle Verschlechterung bei den allgemeinen
Rahmenbedingungen der Branche, könnten trotz guter konjunktureller Entwick-
lung künftig zu einer Reduzierung der Zahl der Betriebe beitragen.

7. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die Rahmenbedingungen für das
 Gastronomiegewerbe in Baden-Württemberg zu verbessern?

Zu 7.:

Um im Gastgewerbe Betriebsaufgaben aus Altersgründen entgegenzuwirken, ste-
hen Nachfolgern die gleichen Förderungen und Instrumente zur Verfügung, die
auch Existenzgründern aus anderen Bereichen gewährt werden. Die baden-würt-
tembergischen Nachfolge-Moderatoren, von denen einer beim DEHOGA tätig ist,
sprechen Inhaber sowie potenzielle Nachfolger aktiv an und moderieren den
Nachfolgeprozess.

Mit den branchen- und landesweiten Beratungsgutscheinen können Gründer im
Gastgewerbe eine kostengünstige Gründungsberatung durch einen Experten in
Anspruch nehmen. Die Gründungsberatung wird aus Mitteln des Europäischen
Sozialfonds (ESF) und des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau finanziert. Darüber hinaus fördert das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und
Wohnungsbau betriebswirtschaftliche Kurzberatungen von bereits etablierten
 Hotel- und Gaststättenbetrieben über den Betriebsberatungsdienst des DEHOGA,
im Jahr 2018 mit 192.500 Euro. Mit der Förderung können den Unternehmen ver-
billigte Beratungen durch branchenerfahrene Fachberater angeboten werden.

Im Rahmen der Ausbildungskampagne „gut-ausgebildet.de“ verfolgt die Landes-
regierung das Ziel, die Attraktivität der beruflichen Ausbildung zu erhöhen und
Karriereperspektiven aufzuzeigen. Im Bereich des Hotel- und Gaststättengewer-
bes gibt es in diesem Zusammenhang Filme zu den Ausbildungsberufen Koch/
Köchin, Hotelfachmann/-frau und Tourismuskaufmann/-frau. Außerdem unter-
stützt das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau mit dem bran-
chenbezogenen Förderaufruf „Fachkräftenachwuchs im Hotel- und Gaststätten -
gewerbe sichern“ aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds die Branche bei der
Gewinnung von Fachkräftenachwuchs mit landesweit ca. 1,6 Mio. Euro. Zu den
wesentlichen Inhalten des Projektes gehört u. a. gastgewerbliche Ausbildungs -
berufe zu bewerben sowie kleine und mittlere Unternehmen des Hotel- und Gast-
stättengewerbes so zu unterstützen, dass eine qualitativ hochwertige Ausbildung
gelingt. Gefördert werden hierzu beispielsweise eine landesweite Imagekampagne
(umgesetzt als Kampagne „WIR GASTFREUNDE“, u. a. mit dem „Gastromobil“,
einem zum mobilen Messestand umgebauten Linienbus), die zielgruppengerecht
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die Möglichkeiten der gastgewerblichen Berufe aufzeigt, sowie die Begleitung
und Unterstützung für Auszubildende und Ausbilder während der Ausbildung.

Das Hotel- und Gastgewerbe ist Partner der „Initiative Wirtschaft 4.0 Baden-
Württemberg“. Die digitale Transformation betrifft auch das Hotel- und Gaststät-
tengewerbe erheblich. Das Themenspektrum reicht von internetgestützten Bu-
chungs- und Reservierungssystemen über Marketing in sozialen Medien bis hin
zum „Smart Hotel“. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau
fördert von 2016 bis 2019 sog. Digitallotsen bei insgesamt fünf Wirtschaftsorga-
nisationen, so auch beim DEHOGA (dort mit rund 332.000 Euro). Der Digital -
lotse des DEHOGA soll den Betrieben einen Marktüberblick verschaffen und In-
formationsmaterial bereitstellen (u. a. einen Leitfaden mit „Digital-Check“), Vor-
Ort-Veranstaltungen durchführen und Einstiegsberatungen in die Thematik an -
bieten.

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau hat darüber hinaus
feststellen können, dass die geltenden Vorschriften im Arbeitszeitrecht in vielen
Branchen den Gegebenheiten und Anforderungen der heutigen Arbeitswelt nicht
mehr gerecht werden. Die gegenwärtigen Regelungen reduzieren beispielsweise
auch die Flexibilität der Betriebe im Hotel- und Gaststättengewerbe und bringen
gerade in Spitzenzeiten und bei Sonderveranstaltungen organisatorische Probleme
mit sich. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau hat daher
 federführend einen Vorschlag zur Flexibilisierung des Arbeitszeitrechts ausgear-
beitet, der unter anderem eine Flexibilisierung der täglichen Höchstarbeitszeiten
vorsieht. Der Vorschlag soll dazu dienen, die Reformdiskussion auf Bundesebene
weiter voranzutreiben.

Vereinsräume, Bürgerhäuser sowie auch Dorfgaststätten sind als Treffpunkt für
Begegnung und Kommunikation wichtig für ein funktionierendes Gemeinwesen.
Im Bereich des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz ist das
Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum (ELR) das zentrale Förderinstrument
für den ländlichen Raum. Im Bereich Grundversorgung werden im ELR insbeson-
dere privat-gewerbliche Maßnahmen zur Sicherung der Funktionsfähigkeit und
Lebensqualität ländlicher Gemeinden, wie Dorfgasthäuser, unterstützt. Grundver-
sorgungseinrichtungen können mit bis zu 20 Prozent der förderfähigen Investi -
tionskosten unterstützt werden. Die ELR-Förderung steht für Unternehmen mit
weniger als 100 Mitarbeitern zur Verfügung. Außerdem können die Einrichtung
und Modernisierung von Dorfgaststätten grundsätzlich als privat-gewerbliche
Vorhaben im Rahmen des EU-Programms LEADER (2014 bis 2020) gefördert
werden. Das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz hat vor
mehr als 20 Jahren gemeinsam mit dem DEHOGA Baden-Württemberg und der
MBW Marketinggesellschaft mbH das Projekt der „Schmeck den Süden“-Gastro-
nomen ins Leben gerufen. Im Mittelpunkt steht der „regionale Genuss“ unter Ver-
wendung von Zutaten aus der Region. Das Konzept bietet Gastronomen eine
Möglichkeit zur Schärfung ihres Unternehmensprofils sowie ein qualitätsgesi-
chertes Alleinstellungsmerkmal zur Stärkung ihrer Marktposition und kann damit
regionale Wertschöpfungsketten, z. B. mit dem Ernährungshandwerk, nutzen.

Dr. Hoffmeister-Kraut

Ministerin für Wirtschaft,
Arbeit und Wohnungsbau
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Anlage
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